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Deut ſches Reich. 


Berlin, 11. Juni. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
Mittag im Neuen Palais zu Potsdam den 
deutſchen Botſchafter in London Grafen Hatzfeld. 
Am Freitag früh beſichtigte der Kaiſer auf dem 
1 Bornſtedter Felde das Leibgardehuſarenregiment 
und das Regiment Garde du Corps. Nachdem 
die Exerzitien ihr Ende erreicht, nahm der Kaiſer 
ſofort auf dem Platze einige militäriſche Mel⸗ 
dungen entgegen und begab ſich darauf nach 
» Potsdam, wo derſelbe einer Einladung des 
di Offizier⸗Korps des Leibgardehuſarenregiments 
m zur Frühſtückstafel nach dem Kaſſino deſſelben 
entſprach. 
N — Ueber die Kieler Kaiſer⸗ 
begegnung dringen allmählig einige Mit⸗ 
„  theilungen in die Oeffentlichkeit, welche die 
Tragweite derſelben bedeutungsvoller erſcheinen 
laſſen, als man bisher annahm. Wie wir geſtern 
unter „Tel. Dep.“ meldeten, hat der ruſſiſche 
Kaiſer unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Kopen⸗ 
hagen dem deutſchen Kaiſer telegraph. in herzlichen 
Worten den Dank für die glänzende und freund⸗ 
ſchaftliche Aufnahme und ſeine hohe Befriedi⸗ 
gung über den Aufenthalt in Kiel ausgeſprochen. 
Gleichzeitig wird der „K. Z.“ aus Berlin be⸗ 
richtet, die Kieler Zuſammenkunft habe nicht 
Pen geringite: el gelaſſen, daß, falls es 


and gegenüber einmal praktiſch aufzurollen, der 
Zar nicht daran denken werde, Frankreich in 
ſeinem Vorgehen zu unterſtützen. Die vom 
Zaren abgegebene hierauf bezügliche Erklärung 
ſei völlig unzweideutig und ihre friedliche Trag⸗ 
weite ſo groß, daß ſie einer etwaigen Neigung, 
ſich in Deutſchland über das Nancyer Manöver 
beſonders aufzuregen, wohl ein Gegengewicht 
geben könnte, zumal jenes Manöver einen 
metalliſchen Beigeſchmack habe. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen ſind ja ſehr erfreulich, aber vor einer 
Ueberſchätzung derſelben möchten wir doch ernſt⸗ 
lich warnen. Wenn es jemals wieder zu einem 
Kriege zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
kommen ſollte, ſo wird ja, ſo weit man über 
derartige Eventualitäten im Voraus urtheilen 


Sidliche Frühlingstage. 


Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 
VIII. 
Granada. 
Ah, welch ein Blick auf ſie herab von der 
Höhe des Vela⸗Thurmes, deſſen zierliche Zimmer⸗ 
chen einſt von den Sultanskindern bewohnt ge⸗ 
weſen, welch ein Blick auf die heutigen 
Trümmer der Alhambra, die hier und da unter 
den früchtebeladenen Orangenbäumen, unter den 
rothen und weißen Roſenfeldern, den Blättern 
der Feigenbäume und den Zweigen des Ole⸗ 
anders verſchwinden, tief unter uns die flachen 
Dächer der weißen Häuſer Granadas mit dem 
ſtarren Flußbette des Darro, das wogende 
Meer rauſchender Baumwipfel und zerklüftete 
Schluchten mit blühenden Akazien und Kaſtanien, 
dann dort dia, aloeüberſäten Hügel mit den 
Höhlenwohnungen der Zigeuner und den Ruinen 
römiſcher Befeſtigungen, und über fie hinweg 
lachende, von den Schneewäſſern der Sierra 
Nevada genährte Fluren mit Dörfern und 
Flüſſen und Gärten, endlos weit, endlos weit 
ſich ausbreitend unter einem azurnen Himmel 
und ſüdlicher goldiger Sonne. Und nun wenden 
wir uns, und ein neuer Ruf des Entzückens 
entgleitet unſern Lippen, denn faſt greifbar 
nahe ragen ſie empor, in langer Kette, die Eis⸗ 
rieſen der Sierra Nevada, deren friſche Schnee⸗ 
felder herunterreichen bis zu der Grenze, wo 
der Wind mit den Blüthen der Granaten und 
den Blättern des Lorbeers koſt, derſelbe Wind, 
der uns lau umfächelt und uns mit Roſen⸗ 
und Orangendüften die Sinne betäubt, daß 
wir ſie hier erſt ganz verſtehen, die Calderon⸗ 
ſchen Verſe: 
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kann, Elſaß⸗Lothringen nicht den direkten Anlaß 
oder Vorwand zum Kriege geben. Schon aus 
dieſem Grunde iſt die vom Zaren gegebene 
Verſicherung ziemlich bedeutungslos, wenn auch 
der dabei bekundete gute Wille allein ſchon ein 
gutes Symptom iſt. 

— Zum Beſuch des italieniſchen 
Königspaares. Nach der römiſchen 
„Tribuna“ iſt die Reiſe des Königspaares nach 
Berlin wegen der bevorſtehenden Niederkunft 
der Kaiſerin bis zum November aufgeſchoben. 

— Fürſtenbeſuche in Potsdam. 
So weit bis jetzt bekannt, dürften am 13. d. 
Mts. ſowohl der König von Schweden als auch 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin zu 
kurzem Beſuche in Potsdam eintreffen. Auch 
der König Carol von Rumänien wird in Pots⸗ 
dam erwartet. 

— Dem Bundesrath ging zur Be⸗ 
ſchlußnahme ein Abkommen mit der Schweiz 
zu, welches über den gegenſeitigen Patent-, Muſter⸗ 
und Markenſchutz handelt. 

— Im Herrenhauſe iſt, wie bereits 
gemeldet, die Tagesordnung für die nächſte 
am 14. Juni ſtattfindende Plenarſitzung aus⸗ 
gegeben worden. Dieſelbe umfaßt aber ledig⸗ 
lich mündliche Berichte der Petitionskommiſſion. 
Darunter befindet ſich auch die Petition von 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offi⸗ 
t a. D. v. Fi 

1 Bewo l ’ 

Niederung, um Erwirkung einer ſtaatlichen 
Unterſtützung für die durch das Hochwaſſer der 
Weichſel erlittenen Schäden. Zu dieſen bean⸗ 
tragt der Berichterſtatter v. Schwening, mit 
Rückſicht darauf, daß von der fgl. Staatsregie⸗ 
rung eine wohlwollende Erwägung der in 
Rede ſtehenden Angelegenheit zugeſagt worden, 
zur Tagesordnung überzugehen. Mit der noch 
ausſtehenden Beſchlußfaſſung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des Militäranwärtergeſetzes 
ſcheint das Herrenhaus es nicht gerade eilig 
zu haben. 

Ein ſchöner Zug aus dem 
parlamentariſchen Leben Forcken⸗ 
becks bringt die „Germania“ in Erinnerung 


„Denn ein Traum iſt alles Leben, 

Und das Träumen ſelbſt ein Traum!“ — — 

Wer bier nicht in ſtillem Entzücken ſteht, 
wer hier nicht in weihevoller Stimmung ver⸗ 
harrt und nicht das Heiligſte empfindet, das 
ein guter Geiſt ihm in ſein Inneres gepflanzt 
hat, der ſoll nicht die Penaten der Heimath 
verlaſſen, denn die Thore dieſes Paradieſes find 
ihm verſchloſſen. Mit welchem verzehrenden 
Schmerze mag er auf dieſes Paradies zurückge⸗ 
geblickt haben, Boabdil, der letzte Maurenkönig, 
als er ſich zur Flucht wandte und noch einmal 
von jenem Felspaß dort drüben, der noch heute 
der „letzte Seufzer der Mauren“ heißt, zurück- 
blickte auf die reiche Stadt, auf die Paläſte 
und Gärten, als ſeine brennenden Augen die 
auf dieſem Vela⸗Thurm zuerſt gehißte chriſtliche 
Fahne trafen, und er der faſt acht Jahrhunderte 
langen Herrſchaft gedachte, die ſeine Vorfahren 
hier ausgeübt. Lebten ſie nicht glücklich, die 
Bewohner des geſegneten Andaluſiens, während 
dieſer langen Herrſchaft der Araber, die 
toleranter waren als ihre christlichen Nachbarn, 
und die den Künſten, den Wiſſenſchaften, die 
dem Kultus des Schönen und Poetiſchen die 
döchſte Pflege angedeihen ließen, wie es 
kaum je vorher der Fall geweſen und wahr⸗ 
ſcheinlich nie mehr der Fall ſein wird? Mußten 
Feuer und Schwert eindringen in dieſe herr⸗ 
lichen Fluren, ſie verödend und ihrer kunſt⸗ 
reichſten Reize mit wilder Barbarenwuth, die 
ſich unter chriſtlichem Mankel verſteckte, be⸗ 
raubend? Was iſt Glaube, was iſt Frömmig⸗ 
keit, was kommt es denn ſo viel an auf den 
Namen des höchſten Weſens, das wir verehren? 
— Aber nein, Allah mußte geſtürzt werden 
und der ſtarre Buchſtabenglaube trat an 
die Stelle der poeſiedurchwehten arabiſchen 
Religion! Und wenn der Klang der Glocken 


Fürten⸗Bachmann u. 
arsſeitig 


aus Anlaß einer Polemik zwiſchen der „Weſer⸗ 
ztg.“ und den „Hamb. Nachr.“ über die Dis⸗ 
ziplinargewalt der parlamentariſchen Präſidenten. 
In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
9. Februar 1872 (Schulaufſichtsgeſetz) nutzte 
Fürſt Bismarck das Recht der Miniſter, jeder⸗ 
zeit das Wort zu nehmen, aufs Aeußerſte aus, 
während die Geſchäftsordnung den Abgeord⸗ 
neten nur geſtattete, einmal innerhalb einer 
Diskuſſion das Wort zu ergreifen. Fürſt Bis⸗ 
marck ſchleuderte ſeine Invektiven gegen Windt⸗ 
horſt, als dieſer ſchon geredet hatte und nur 
in einer perſönlichen Bemerkung mit ihren 
engen Schranken antworten konnte. „Da“, 
ſo ſchreibt die „Germania“, „half Präſident 
von Forckenbeck. Er hatte mit ſteigender Auf⸗ 
regung, der er auch äußerlich durch Zucken, 
Geſten, Papierzerreißen u. dgl. Ausdruck ge⸗ 
geben, eine ſolche maßloſe, perſönliche Angriffs ⸗ 
weiſe eine halbe Stunde lang angehört. Als 
Bismarck geendigt hatte, wandte ſich Forckenbeck 
an den Abg. Dr. Lieber, der als Schriftführer 
zur Rechten des Präſidenten das Protokoll 
führte, und ſagte: „Lieber, thun Sie mir den 
Gefallen, gehen Sie zu Windthorſt und ſagen 
ihm, wenn er im Rahmen der perſönlichen Be⸗ 
merkung auf die Angriffe Bismarcks antworten 
wolle, ſo würde ich ihm keine Schranken ſetzen. 
Wenn die Geſchäftsordnung einen 
Abgeordneten vor ſolchen An⸗ 


griffen nicht ſchützt, dann muß es 


118 ftdent thun“ Windthorſt wurde 
es alsdan moglich, im Rahmen einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung dem Fürſten Bismarck aus⸗ 
führlich zu antworten. Forckenbeck aber“, ſo 
ſchließt die Schilderung in der „Germania“, 
„hatte ſich als der tüchtige, gerechte und auf die 
Würde des Parlaments und ſeines Vorſitzenden 
bedachte Präſident erwieſen, als den man ihn 
allgemein anerkannt hat.“ 

— Ueber eine neue Verfügung 
des Kultusminiſters wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben: „Die neueſte Verfügung 
des Herrn Kultusminiſters dürfte wohl von 
Niemand, am allerwenigſten von den Lehrern 
freudig begrüßt werden. Den Vorſtehern der 
Lehrerſeminare iſt nämlich eine Verfügung zu⸗ 
gegangen, nach welcher eine Abänderung der 
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Ferdinands und Iſabellas der Katholiſchen, 
die ſie überall anbringen und tagaus, tagein 
läuten ließen, noch dem Lande Segen gebracht 
hätte — aber nein, nein, es wurde bald ein 
Schatten ſeiner einſtigen Größe. Doch es giebt 
eine ausgleichende Gerechtigkeit, auch in den 
Irrungen und Wirrungen der Geſchichte! Wer 
erinnert ſich heute noch bei uns des genannten 
bigotten Königspaares, das in troſtloſen Blech⸗ 
kiſten unter der Herrſcherkapelle der Kathedrale 
zu Granada beigeſetzt iſt? Wer denkt der beiden 
noch bei uns? Aber die duftigen Gebilde der 
Märchen aus Tauſendundeiner Nacht ſind ge⸗ 
blieben, geblieben ſind die Sagen Arabiens und 
geblieben der Zauber der Alhamdra, trotz allen 
Glockenklanges und Gewiſſenszwanges, trotz 
Inquiſition und Barbarei. 

Denn es war Barbarei, die hier auf der 
Ebene und den Höhen Andaluſiens gewirthſchaftet, 
die mit roher Wuth abſichtlich vernichtete, was 
die arabiſche Kunſt während mehrerer Jahr⸗ 
hunderte in höchſter Vollkommenheit geleiſtet 
hatte. Ferdinand und Iſabella, die einige Zeit 
in dem Sommerpalaſt der Alhambra reſidirten 
und hier auch Chriſtoph Kolumbus empfingen, 
der ihnen die Kunde von der Entdeckung einer 
neuen Welt brachte, machten den Anfang, und 
ihre Nachkommen ſetzten das ſchändliche Werk 
rüſtig fort. Karl V. ließ den Winterpalaſt 
der Maurenkönige niederreißen und an ſeiner 
Stelle von italieniſchen Architekten ein ſchwer⸗ 
fälliges Renaiſſance⸗Schloß bauen, das nie 
über die Umfaſſungsmauern hinausgekommen 
iſt; dort und in den Ueberreſten der Alhambra 
hauſte lange Zeit allerhand lichtſcheues Bettler⸗ 
und Zigeunergeſindel, bis erſt auswärtige 
Stimmen immer von neuem auf den herrlichen 
Schatz hinwieſen, der hier unter Trümmern 
begraben lag, und die ſpaniſche Regierung 
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Kontrakte, die jeder in das Seminar aufge⸗ 
nommene Zögling unterzeichnen muß, wenn 
er nicht Schulgeld zahlen und auf jegliche 
Unterſtützung Verzicht leiſten will, angeordnet 
wird. Bisher mußte ſich der Seminariſt ver⸗ 
pflichten, nach Abgang von der Anſtalt drei 
Jahre der Regierung zur Verfügung zu ſtehen, 
reſp. die ihm angewieſene Stelle ſo lange zu 
verwalten. Nun hat der Herr Miniſter es für 
gut befunden, aus den drei Jahren fünf zu 
machen. Man denke ſich nun einen Lehrer, der 
das Glück hat, in ein ſchlechtes Haidedorf ver⸗ 
ſetzt zu werden, oder er, wie es in H. Kreis 
Sagan iſt, 600 Mark Gehalt und Feuerung 
bekommt und nun gezwungen iſt, fünf lange 
Jahre auf dieſer Stelle bleiben zu müſſen! 
Wie wohl muß dieſem ſein und mit welcher 
Amtsfreudigkeit wird er in ſeiner Schule arbeiten. 
In einer größeren Stadt wird er nach dieſer 
Zeit kaum mehr angenommen. Es iſt dies eine 
neue Belaſtung des Lehrerſtandes, von einer 
Verbeſſerung hat man aber bis dato noch nichts 
gehört. Nach der Verfügung ſollen aber nicht 
blos die Neueintretenden dieſe Kontrakte unter⸗ 
zeichnen, ſondern auch diejenigen, welche gegen⸗ 
wärtig den Anſtalten angehören. Nun haben 
dieſe ſchon den auf drei Jahre lautenden Ver⸗ 
trag unterſchrieben. Können ſich da die Eltern 
der Zöglinge nicht weigern? Kontrakt iſt Kon⸗ 


trakt, und es kann doch nicht der Eine der Kon⸗ 


trahenten beliebig die Beſtimmungen des Ver⸗ 
trags verſchärfen, wenn der Andere nicht zu⸗ 
ſtimmt. Die Eltern der Zöglinge mögen ſich 
reiflich überlegen, ehe ſie eine ſolche Forderung 
unterzeichnen. Daß man es ſehr eilig damit 
hat, geht daraus hervor, daß die Angelegen⸗ 
heit ſchon in wenigen Tagen geregelt ſein muß.“ 
— Zur Frage der kommunalen 
Beſteuerung. Ueber die geſetzgeberiſche 
Ausgeſtaltung der Grundſätze in der Behand⸗ 
lung der Frage der kommunalen Beſteuerung 
in der Staatsaufſichts⸗Inſtanz ſchweben gegen⸗ 
wärtig, wie die „Hamb. Nachr.“ hören, im 
Schooße der Staatsregierung Verhandlungen. 
Die Ausgeſtaltung ſoll ſo erfolgen, daß die 
Grundſätze für die Gemeinde⸗Verwaltungen 
und Vertretungen leicht und einfach zu hand⸗ 
haben ſind und ſich ſo baldigſt einbürgern. 


endlich Schritte unternahm, 
was noch zu retten war. 
Ach, wie ſah es aber überall aus, was war 
undwiederbringlich vernichtet, zerſtört und fortge⸗ 
ſchleppt worden! Zornig ballen ſich die Hände, 
wenn man ſieht, wie allerorten ein gewaltiger 
Vandalismus gewüthet, wie die reizvollſten 
Steingewebe übertüncht, die blinkenden Flieſe 
herausgeriſſen, die Fenſter⸗Arabesken mit 
Brettern verſetzt, die zierlichen kleinen Niſchen, 
die einſt zum Aufbewahren der Pantoffel ge⸗ 
dient, vermauert und die Marmorbaſſins zer⸗ 
trümmert wurden! Und doch konnte all dieſe 
Zerſtörungswuth nicht den feenhaften Zauber 
verwiſchen, der noch heute die Alhambra um⸗ 
fängt, und der uns ſo lebhaft jene Zeiten vor 
Augen ruft, wo hier ſeidene Gewänder rauſchten, 
die Streitroſſe ſcharrten, die Großen des Reiches 
mit prunkender Dienerſchaft zur Huldigung ein⸗ 
herkamen und hinter den goldgewirkten Vor⸗ 
hängen der zu dem Harem führenden Galerien 
verſchleierte Köpfchen ſichtbar wurden, die mit 
großen, nachtdunkeln, ſchwermüthigen Augen her⸗ 
niederblickten auf das bunte Getümmel unter 
den Orangenbäumen der Vorhöfe, wo reichge⸗ 
putzte und bewaffnete Sklaven die Wache hielten. 
Wo drängen ſich uns dieſe Träume mehr 
auf, als im Generalife, jenem auf einem nahen 
Hügel liegenden Frauenpalaſt der Sultane, zu 
dem früher von der Alhambra hochragende 
Brücken führten, die nun längſt, längſt zerfallen 
und zerbröckelt ſind. Hier in einem der 
terraſſenförmig übereinander liegenden Gärten 
der Generalife erhebt ſich ja noch heute jene 
Cypreſſe, die der Volksmund die Cypreſſe der 
Sultanin nennt, denn unter ihr ſoll ſich eine 
junge Maurenkönigin nächtliche Stelldicheins 
mit einem Mitgliede des ſtolzen Abencerragen⸗ 
Geſchlechts gegeben haben, bis der Herrſcher 


um zu retten, 


— Die Frage der Berliner Welt⸗ 

ausſtellung gab in der letzten Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten Herrn Bürgermeiſter 
Zelle Veranlaſſung, ſeiner Anſicht über dieſes 
Unternehmen Ausdruck zu verleihen. Bei 
Gelegenheit der Einführung des neuerwählten 
Stadtraths Tonrbie ſagte der Bürgermeiſter: 
„Er wolle dieſe Gelegenheit benutzen, hier zu 
erklären, daß es Abſicht des Magiſtrats ſei, 
an dieſem Plane thatkräftig mitzuwirken, und 
daß es eine ſchwere Enttäuſchung wäre, wenn 
durch andere Faktoren, die dabei mitzuwirken 
haben, eine Vereitelung des Planes herbei⸗ 
geführt würde. (Sehr richtig ) Wir fürchten 
eine ſolche Vereitelung indeſſen nicht, denn die 
Stadt Berlin hat ſchon andere große Aufgaben 
gelöſt und wird auch hier ihren Mann zu 
ſtehen wiſſen!“ (Lebhafter Beifall) 
Folgen bes Ahlwardt⸗ 
Skandals. Berliner Blättern zu⸗ 
folge haben ſowohl die türkiſche als die braſilia⸗ 
niſche Regierung ihre Gewehrordre's in der 
Loewe'ſchen Fabrik infolge der Ahlwardt'ſchen 
Vorgänge rückgängig gemacht. 

— Zur Vorgeſchichte der V er⸗ 
haftung Ahlwardts wird Folgendes mit⸗ 
getheilt: Bereits Anfang Februar d. J., kurz 
vor der Hauptverhandlung gegen Ahlwardt 
wegen Beleidigung des hieſigen Magiſtrats 
2, wurde von der Staatsanwaltſchaft der 
Antrag auf Verhaftung geſtellt, weil mit Rück⸗ 
ſicht auf die zu erwartende hohe Strafe Flucht⸗ 
verdacht vorliege. Dieſer Antrag wurde jedoch 
damals abgelehnt. Unmittelbar nach Einleitung 
der Vorunterſuchung gegen Ahlwardt wegen 
Beleidigung Iſidor Loewe s u. ſ. w., alſo vor 
14 Tagen, wurde wiederum vom Staatsanwalt 
der Antrag geſtellt, Ahlwardt zu verhaften, 
weil Fluchtverdacht vorliege und weil zu er⸗ 
warten ſtehe, daß er ſeine Freiheit zu weiterem 
agitatoriſchen Treiben benutzen werde. Sowohl 
der Unterſuchungsrichter, wie die Strafkammer 
lehnten dieſen Antrag, letztere unter eingehender 
Begründung ab. Auf die weitere Beſchwerde 
der Staatsanwaltſchaft beim Kammergericht 
beſchloß der erſte Stafſenat deſſelben am 2. 
Juni die Verhaftung Ahlwardt's. Beſtimmend 
für dieſen Beſchluß war in erſter Linie die 
Erwägung, daß der gegen Loewe erhobene 
Vorwurf des Landesverraths eine ſo ſchwere 
Beleidigung enthalte, daß mit Rückſicht auf 
die zu erwartende hohe Strafe Fluchtverdacht 
als vorliegend erachtet werden müſſe; ferner 
die Erwägung, daß Ahlwardt ſeine Freiheit zu 
weiterem agitatoriſchen Treiben benutzen werde. 
Joch in derſelben Stunde wurde dieſer Be⸗ 
zluß des Kammergerichts, gegen den es kein 
Stehtsmittel giebt, durch eine Depeſche de 
berſtaatsanwalts an das Polizeipräſidium 
mit der Bemerkung „Haftbefehl folgt“ zur 
Susführung gebracht. Zur Frage der Haft⸗ 
entlaſſung Ahlwardt's erfahren wir, daß eine 
Kaution bisher nicht geſtellt worden iſt, aber 
nicht allein aus dem Grunde, weil ſie nicht 
geſtellt werden konnte, ſondern auch, weil die 
Bemeſſung der Höhe dem Richter überlaſſen 
— nn ee 


bleiben muß. Demgemäß wurde vorgeſtern 
der entſprechende Antrag vom Vertheidiger bei 
der Beſchlußkammer eingebracht, die demnächſt 
über die Frage im Prinzip und dann eventuell 
über die Höhe der Kaution Entſcheidung treffen 
wird. Der Antrag dürfte keine Ausſicht auf 
Erfolg haben, denn wenn auch der Fluchtver⸗ 
dacht durch Stellung einer Kaution beſeitigt 
wird, ſo bleibt immer noch die zweite Er⸗ 
wägung des Kammergerichts beſtehen, daß der 
Angeſchuldigte die Freiheit zu weiterem agita⸗ 
toriſchen Treiben benutzen werde. — Ahlwardt 
hat bis jetzt täglich vor dem Landgerichtsrath 
Dr. Junge längere Verhöre gehabt. 


Ausland. 


i Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien iſt der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag geſchloſſen worden. Eine Einigung ſämmt⸗ 
licher ſozialiſtiſcher Gruppen wurde nicht er⸗ 
reicht; die Spaltung in der Partei konnte nicht 
behoben werden. 

Die Blätter verzeichnen das Gerücht, daß 
in Regierungskreiſen die Frage ventilirt werde, 
ob nicht wieder die Eiſendahn⸗Verſtaatlichungs⸗ 
Aktion aufzunehmen ſei. In gut unterrichteten 
Kreiſen will man Anhaltspunkte haben, daß 
die Verſtaatlichung der öſterreichiſchen Linien 
der e im Handels⸗ 
miniſterium den Gegenſtand ſorgfältiger Er⸗ 
hebungen bilde. 


Italien. 

Die geſammte römiſche Preſſe, mit Aus⸗ 
nahme der intranſigeanten, verurtheilt auf das 
Schärfſte die Angriffe, welche Cimbriani gegen 
den König und die auswärtige Politik gerichtet. 

Die Erklärungen Giolittis, bezüglich des 
Budgetproviſoriums 
Bonghi erklärte unter dem Beifall der Oppoſi⸗ 
tion, es ſei unerhört, daß ein Miniſterium, 
welches bisher kein Programm aufgeſtellt, das 
Land befragen wolle. 

Spanien. 


Calderon nach Logrono, dem Concordat ent⸗ 
ſprechend, zertrümmerte die aufgeregte Volks⸗ 
menge die Fenſter, ſowie 
inneren Prieſtergebäudes. 
In Barcelona veranlaßte die Inter⸗ 
vention des Gouverneurs Beilegung des Eiſen⸗ 
bahnardeiter⸗Ausſtandes durch das Entgegen⸗ 
kommen der Eiſenbahndirektionen. ie Arbeit 
iſt heute überall wieder aufgenommen worden. 
Auch die Lage der übrigen Ausſtände iſt, trotz 


mit Gendarmerie. eine beſſere geworben 
wird die Wiederherſtellüng der Ordnung, ſowie 
der Abſchluß der Ausſtände überall heute er⸗ 
wartet. a 

In Gracia iſt eine großer Anzahl falſcher 
ſpaniſcher Banknoten aufgefunden worden. Die 
Verfertiger Nee ſind verhaftet worden. 


elgien. 
Der „Courier“ dementirt die Verhaftung 
des Polizeiagenten Cornet. 


die Untreue ſeiner Gemahlin entdeckte und, da 


er den einen Schuldigen nicht zu finden ver ⸗ 
mochte, ſämmtliche Abencerragen unter falſchem 


Vorwandt vor ſeinen Thron rief und ſie — 
es ſoll in dem noch heute nach ihnen genannten 
Saale geweſen ſein — vor ſeinen Augen nieder⸗ 


metzeln ließ. In Balladen und Romanzen hat 


ſich die Sage — denn in Wirklichkeit ſollen 


die Abencerragen ſich empört haben und dafür 
hingerichtet worden ſein — bis zur Gegenwart 
am bewegendſten in der Ballade von 


erhalten, 
der Belagerung und Eroberung von Alhama, 


wo ein alter Maure dem über das ſiegreiche 


Vordringen der Chriſten klagenden König ent⸗ 
gegenruft: 8 
„Du erſchlugſt Granada's Blume, 
König, die Abencerragen, 


Und von Cordowa die Fremden 
Nahmſt Du auf mit Freundesarmen. 


Und es trifft Dich nun, o König, 
Dafür doppelt harte Strafe, 

Dich, die Deinen Reich und Krone 
Wird ein tiefer Sturz begraben. 
Wer nicht ehret die Geſetze, 

Muß durch die Geſetze fallen, 
Denn es wird Granada ſtürzen 
Und Du ſelber mit Granada!“ 


Hier, im Generalife, athmet alles Liebe, 
ſchwebt noch ein Hauch zärtlicher Innigkeit und 
einſchmeichelnder Vertraulichkeit, weht noch die 
Erinnerung an manch verſtohlenes Geheimniß, 
an manch verſchwiegenes Liebesglück! Verborgen 
unter Cypreſſen und Limonen, unter Lorbeer 
und Myrthe, unter Roſen und. Palmen liegen 
ſie da, dieſe ſäulengetragenen Hallen und Ge⸗ 
mächer, Veranden und Erker, dieſe Bogengänge 
und Niſchen; auf Schritt und Tritt hört man 
das Plätſchern von Springbrunnen, das Ge⸗ 
murmel von Bächen, das Spielen des Windes 
mit Blüthen und Blättern. Ach, welch Idyll 
für Minne und Frauenſchönheit, welch ein 
Tempel der Liebe und Wonne, welch ein Ort, 
an ihm zu genießen die ſeligſten Daſeins⸗ 

freuden! Langſam, zögernd verläßt man ihn, 
ſtockenden Schrittes und zurückgewandten 
Hauptes, denn der Blick kann ſich nicht los⸗ 
reißen von dieſem irdiſchen Paradieſe, eingehüllt 


in den Duft der Roſen und Orangen und um⸗ 
ſchleiert von dem Kranze wehmüthig⸗lieblich er 
Sagen und Lieder! 

In Granada ſelbſt, das außer der ma⸗ 
jeſtätiſchen Kathedrale wenig Bemerkenswerthes 
darbietet, finden wir nur noch geringe Spuren 
der Maurenherrſchaft; die Gänge des Bazars, 
einige verwitterte Gebäude und in der Vorſtadt 
Albaycin eine Anzahl theilweiſe auch ſchon um⸗ 


Glanzepoche Granadas, wo in ihm Anmuth 
und Reichthum ihre 


bevölkerten, und die nahen Hügel bedeckt waren 
mit den prächtigen Paläſten und Villen, den 
üppigen Gärten und Parks der Großen des 
Landes. Verſchwunden und vergangen alles, 
vorbei der Schimmer mauriſcher Herrlichkeit, 
erloſchen der Traum des Orients! Auf jenen 
Höhen hauſen Zigeuner in dunkeln Felshöhlen, 
und in den ſchlechtgepflegten Straßen wohnt 
viel Armuth und Elend. Das aber taucht 
ſchnell zurück in den Abgrund der Vergeſſenheit 
und immer ſtrahlender erglänzt dafür in dem 
vergoldenden Scheine der Erinnerung der Zauber 
der Alhambra. — 

Dahin rollt unſer Wagen, dem Dampfroß 
zu, noch einmal wölben ſich über mir die 
Kronen der Ulmen, noch einmal höre ich ihr 
Blätterrauſchen und das Murmeln der Quellen 
und den Sang der Nachtigallen, noch einmal 
beuge ich mich weit hinaus, um einen letzten 
Blick auf die Zinnen der Alhambra zu 
werfen, dann ſchließe ich die Augen und träume 
von den ſeligen Stunden, die ich dort oben 
verlebt, und in das Rollen der Räder meines 
Wagens miſchen ſich deutlicher und deutlicher 
alte, wohlbekannte, oft geſungene Melodien, 
und ich ſumme ſie vor mich hin, die Verſe 
des Heidelberg⸗Liedes, mit dem ſtillen Gelöbniß, 
ſie wahr zu machen, jene zugleich entſagenden 
und hoffnungsvollen Verſe: 

„Und ſtechen mich die Dornen, 
Und wird's mir drauß zu kahl, 


Geb’ ich dem Roß die Spornen 
Und ſpreng' ins — Darro⸗Thal!“ 


haben wenig befriedigt. 


Bei der Verlegung des Biſchofsſitzes von 


einen Theil des 


der geſtern Abend wiederholten Zuſammenſtößen 
e. geworben, und | mas AB. 


gebauter Häuſer erzählen uns noch von der 


Stätten aufgeſchlagen 
hatten, wo zweihunderttauſend Einwohner es 


Anläßlich des bevorſtehenden Wahltages 
ordnete der Kriegsminiſter an, daß den Militärs 
kein Urlaub ertheilt werde. 

In Brüffel hielt die Arbeiterpartei 
Freitag Nacht im Volkshauſe eine Sitzung ab 
und votirte eine Tagesordnung, nach welcher 
alle Arbeiter aufgefordert werden, nicht nur für 
die Anhänger des allgemeinen Stimmrechtes, 
ſondern für alle Gegner des Wohnungs⸗Stimm⸗ 
rechts, mithin für Liberale und Doktrinäre zu 
ſtimmen. Die Bürgergarde wird für den 
14. Juni einberufen; zwei Legionen bleiben 
marſchbereit. Sämmtliche Garniſonen bleiben 


vollzählig am 14. 1 


ußland. 
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, ſoll 
die Abſicht beſtehen, die geſammte ruſſiſche 


Armee bis zum nächſten Frühjahr mit den 


neuen Gewehren auszurüſten, die alten Gewehre 
erhält der Landſturm. 

Wie nunmehr verlautet, wird der Zar 

Warſchau beſtimmt beſuchen und dem in 
dieſem Jahre im Warſchauer Gouvernement 
ſtattfindenden Manöver beiwohnen. 
Nach einer Meldung der Blätter, ſoll die 
Krankheit der Miniſter von Giers und e⸗ 
gradski ebenfalls durch Vitalin hervorgerufen 
ſein. Der Erfinder dieſes Mittels, Gatſchkowski, 
ſoll neuerdings verhaftet ſein, weil er des 
Nihilismus verdächtig iſt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Es verlautet, daß die Mehrzahl der 
Mitglieder der Getreidekommiſſion gegen die 
Aufhebung der Ausfuhrverbote ſei, 
darunter die Miniſter des Innern, des Krieges, 
der Domänen, der 8 und Abaſa ſelbſt. 


en. 

Wie aus Belgrad verlautet, iſt eine 
Miniſterkriſis ausgebrochen. 
Amerika. 

In New⸗York find die Anhänger 
Harriſons und Blaines wiederholt handgemein 
geworden, die Polizei trieb ſie mit blanker 
Waffe auseinander. 


lich in der geheimen Sitzung am Donnerſtag 
406 Stimmen, ſeine Nomination ſichernd. 

In Argentinien ſind ſämmtliche poli⸗ 
tiſche Gefangenen freigelaſſen worden. In der 
Kammer wurde ein Amneſtiegeſetz eingebracht. 

Die erſte Abſtimmung im republikaniſchen 
National⸗Konvent zu Minneapolis, welche 
auf die ſpätere Präſidentenwahl einen Schluß 
geſtattet, fand Donnerſtag Morgen gelegentlich 
der Berichterſtattung der Wahlprüfungs⸗ Kom⸗ 
miſſion ſtatt. Die Anhänger Blaines bean⸗ 
tragten die Annahme des Berichts der Minorität, 
a a a gegen 463 Stimmen abgelehnt 
würde. Die Freunde Dlaines ſfellkeſt alsda 
den Antrag auf Vertagung des Konvents. 
Dieſer Antrag wurde mit 372 gegen 271 Stimmen 
verworfen. Alsdann wurde der Bericht der 
Kommiſſion mit 476 gegen 365 Stimmen an⸗ 
genommen. Dieſes wird als ein Sieg Harriſons 
angeſehen. 


Proninzielles. 


Löbau, 10. Juni. (Lehrerprüfung.) Das Re⸗ 
ſultat der am hieſigen Schullehrer « Seminar abge 
haltenen zweiten Prüfung iſt ein ſehr günſtiges. Von 
46 Lehrern beſtanden 40 das Examen; fünf erhielten 
die Befähigung zum Unterrichten an den unteren Klaſſen 
von Mittelſchulen. 

O Dt. Eylau, 10. Juni. (Ertrunken. Feuer. 
Ausflug.) Beim Baden ertrank heute im Geſerichſee 
der Rekrut Buchholz von der hier garniſonirenden 
Küraſſier⸗Eskadron. B. befand ſich als ichtſchwimmer 
an der Leine; dieſelbe riß, und trotz aller Rettungs- 
verſuche konnte man ihn nur als Leiche aus dem Waſſer 
iehen. — Heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr zog 
Fier bei ſtarkem Regen ein heftiges Gewitter herauf. 
Der Blitz zündete auf dem zur Grafſchaft Schönberg 
gehörigen Gute Segenau und auf dem der Frau 
Malloneck gehörigen Gute Kl. Sehren; an beiden Orten 
brannte eine Scheune nieder. Die Offiziere der 
hiefigen Garniſon unternahmen geſtern Nachmittag mit 
ihren Damen eine Dampferfahrt auf dem Geſerichſee. 
Die Kapelle des Infanterie Regiments Graf Dönhoff 
konzertirte. 

M Inowraſlae 10. Juni. (Geſetzeskundiger 
Ortsſchulze.) Ein Lehrer in der Provinz Poſen ſah 
ſich veranlaßt, bei ſeinem Kreisſchulinſpektor ſich darüber 
zu beſchweren, daß der Ortsſchulze nicht die vollſtändige 
Liſte der ſchulpflichtigen Kinder ſeiner Schulgemeinde 
ihm einſende. er 17 Kreisſchulinſpektor läßt den 
Ortsvorſteher durch das zuſtändige Diſtriktsamt auf 
fordern, dem Lehrer die Liſte berfinigen Kinder zuzu⸗ 
ſtellen, welche bis zum 30. September 1892 das ſechſte 
Lebensjahr vollendet haben. Der Herr Ortsſchulze, in 
feinen Rechten gekränkt, beweiſt, daß er mit der Zeit 
gehe und nach dem Geſetz handle. Als ſchlagender 
Beweis für die Richtigkeit ſeines Handelns führt er 
§ 76 des Volksſchulgeſetzes von Zedlitz an. Der Stolz 
des geſetzeskundigen Herrn Schulzen wurde durch das 
Königl. Landrathsamt gebrochen. Dem Fernſeher 
Be 8 daß es ein Volksſchulgeſetz bisher noch 
nicht gebe. 


(Fortſetzung im 2. Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 11. Juni. 


— [Jubiläum.] Wie wir bereits be⸗ 
richteten, feiert künftigen Montag der Lehrer 
an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule Herr 
Nadzielski ſein 50jähriges Lehrerjubiläum. 
Seine zahlreichen früheren und jetzigen 
Schülerinnen haben eine Summe von ca. 800 
Mark zu einer Nadzielski⸗Stiftung zuſammen⸗ 
gebracht, deren Zinſen zu Stipendien für junge 
Damen, die ſich dem Lehrerinnenberufe widmen 


Harriſon vereinigte angeb⸗ 


wollen, verwendet werden ſollen. Außerdem ſind 
eine Partie Kabinetbilder des Jubilars an⸗ 
gefertigt worden, die zum Preiſe von 
50 Pf. pro Bild in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck käuflich ſind. Der Rein⸗ 
ertrag dieſer Bilder ſoll ebenfalls der 
Nadzielski⸗Stiftung zu Gute kommen. Das 
äußerſt wohlgelungene Bild, welches in unſerer 
Redaktion zur Anſicht ausliegt, bildet ein hübſches 
Andenken an den verdienten Jugenderzieher für 
ſeine Schülerinnen und ſonſtige Verehrer des 
Jubilars, ſodaß voraus ſichtlich die vorhandenen 
Exemplare raſchen Abſatz finden werden. 

— [Militäriſches.] Der Inſpekteur 
der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion, Generalmajor 
Freiherr von Bock trifft morgen hier ein und 
wird im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteige⸗ 
quartier nehmen. 

Jetzt, wo das Kornfeld in 
feiner Blüthe fteht] und die ſchwankenden 
Halme, vom Winde durchweht, gleich den Waſſer⸗ 
wogen ſich hin und her bewegen, erſcheint auf 
den Feldern die liebliche blaue Blume, welche 
für uns Deutſche eine ganz beſondere Bedeutung 


ewonnen hat durch den Vorzu welchen der 
Ketewigle Kalſer When I. geräbe dieser eine 
fachen Blume gab. Denn jetzt blüht in viel 
tauſend Exemplaren die Kornblume, und wohl 
Niemand wird es dem Wanderer verdenken, 
wenn er die am Wege ſtehenden abpflückt und 
zum zierlichen Strauße vereinigt. Allein gar 
Viele laſſen es ſich mit den am Wege ſtehenden 
nicht genügen, und beſonders jetzt, wo die Blume 
noch nicht ſo häufig vorkommt, wie ſpäter, lann 
man bemerken, wie Unverſtändige, um eine 
Blume zu erreichen, ſchonungslos die frucht⸗ 
baren Halme niedertreten und ſo bedenklichen 
Schaden anrichten. Daß ſolcher Schaden recht 
empfindliche Strafe nach ſich ziehen kann, möchten 
dieſe Zeilen in Erinnerung bringen, und be⸗ 
ſonders möchten wir darauf aufmerkſam machen, 
daß die Eltern für die Handlungen ihrer Kinder 
haftbar gemacht werden können. 
[Volksſpiele.] Geſtern Abend fand 
infolge Einladung des Herrn Pfarrer Stachowitz 
im Konfirmandenzimmer des altſtädt. evangel. 
Pfarrhauſes eine Beſprechung über die Wieder⸗ 
eröffnung der Volksſpiele, die im vorigen Jahre 
fo vielen Anklang fanden, ſtatt. Herr Pfarrer 
Stachowitz erſtattete zunächſt Bericht über die 
im vergangenen Jahre veranſtalteten Spiele. Es 
wurde im ganzen 17 Mal geſpielt, und zwar 
an den Tagen Sonntag, Mittwoch und 
Sonnabend in der Zeit von Mitte 
Auguſt bis zum 20. September, einmal ſo⸗ 
gar unter ſtrömendem Regen. Die einzeln 
Spiele hatten durchſchpiteich ae Thbeikz = 


Aus De De 


4 
1 


—— ſebenſten © 
unteren Stände waren an den Sonntagen g 
ringer vertreten. Es wäre in dieſem Jahre 
mit den Spielen bereits begonnen worden, 
wenn nicht ein unerwartetes Hinderniß ſich ent⸗ 
gegengeſtellt hätte: der Magiſtrat will nämlich 
die Hergabe des Ziegeleiwäldchens zu den Volks⸗ 
ſpielen nicht mehr geſtatten. Ferner geht aus 
dem Bericht hervor, daß der Vorſchußverein 
50 M. für die Spiele bewilligt und die Kaſſe 
noch ein Defizit von 35 M. hat. Nach längerer 
Debatte wurde ſodann beſchloſſen, in dieſem 
Jahre wöchentlich nur zweimal Sonntag und 
Mittwoch, zu ſpielen und zwar auf dem Platze 
zwiſchen der Ziegelei und Grünhof. Sonntags 
ſollen die Spiele um 5 Uhr beginnen, Mitt⸗ 
wochs dagegen ſo ſpät wie möglich, um auch 
den Lehrlingen die Theilnahme zu ermöglichen. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Zentralausſchuß 
für Volksſpiele beizutreten. Endlich wurde ein 
geſchäftsführender Ausſchuß, ein Ausſchuß für 
das Kaſſenweſen, ein Ausſchuß för die Be⸗ 
ſchaffung der Spielplätze, ein Spielausſchuß 
und ein literariſcher Ausſchuß gewählt, welch 
letzterer durch die Preſſe Propaganda für 
die Volksſpiele machen ſoll. In dieſen wurden 
die Redakteure der hieſigen drei deutſchen 
Zeitungen gewählt. Anfang der Spiele morgen. 
Neuer Geſang⸗Verein.] Am 
Donnerſtag Abend hielt im Nicolai'ſchen Saale 
der am 30. Mai d. Js. gegründete Männer⸗ 
geſangverein „Liederfreunde“ ſeine erſte 
Hauptverſammlung ab. Nach erfolgter Be⸗ 
rathung und Annahme der Statuten fanden die 
erforderlichen Wahlen ſtatt; es wurden gewählt 
die Herren: Geſchäftsführer V. Hoppe, Vor⸗ 
ſitzender, Kaufmann E. Weſtphal, Schrift⸗ 
führer, Bur.⸗Vorſt. E. Franke, Kaſſenführer, 
Franke II, Notenwart, ferner ein aus 4 Mit⸗ 
gliedern beſtehender Muſik⸗Ausſchuß. Die Wahl 
des Geſangsleiters wurde bis künftigen Montag, 
den 13. d. Mts., ausgeſetzt, an welchem Tage 
die regelmäßigen Uebungsabende im Vereins⸗ 
lokale bei Nicolai beginnen ſollen. Der Verein 
„Liederfreunde“ zählt zur Zeit 30 ſingende 
Mitglieder, weitere ſangeskundige und ſanges⸗ 
luſtige Herren find demſelben willkommen, ebenſo 
können nach den Statuten nichtſingende (paſſive) 
Mitglieder dem Verein beitreten, welche ihre 
N bei dem Vorſitzenden zu bewirken 
aben. 

— [Vortrag.] Wir bringen hiermit in 
Erinnerung, daß heute um 9 Uhr Abends im 
kleinen Saale des Artushofes Herr Dr. Czynski 
einen Inaugurations⸗Vortrag auf dem Gebiete 


des Okkultismus halten wird verbunden mit 


* 
17 


Veorſtellung der Frau M. C., eines anſehnlichen, 
N hipnothiſirten Subjekts (nicht Medium 11) 
\ deren Suggeſtionserſcheinungen ausgeführt 
werden. Suggeſtionsverſuche wird Herr C. 
aus der Mitte des Publikums bewirken. Eintritt 
haben geladene Perſonen, ſowie durch dieſelben 
eingeführte Gäſte. ® 
— [Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft.] Bei dem diesjährigen König⸗ 
Schießen errang die Königswürde Herr Klempner⸗ 
meiſter Rotze, erſter Ritter wurde Herr Klempner⸗ 
meiſter Schultz, zweiter Ritter Herr Kaufmann 

* Göwer Zum Königsſchuß waren 18 Schützen⸗ 
brüder berechtigt. Heute Abend 8 Uhr findet 
gemeinſchaftliches Abendeſſen und darauf der 

Königs ball im Schützenhauſe ſtatt. 

RE a A er Die 
Sitzung für den Monat Juni findet Montag, 
den 20. d. M. ſtatt. 

— [Der HausbefigervereinThorn] 
eröffnet vom 15, d. Mts. ab ein Wohnungs: 
Nachweis⸗Bureau. 

— [Der Krieger verein hält morgen 

im Vereinslokale eine Generalverſammlung mit 
gehender Vorſtands ſitzung ab. 

[Handwerker⸗Verein.] Das für 

tag Abend in Tivoli angeſetzte Konzert 

et erſt am Donnerſtag, den 16. d. M. ſtatt. 

— [Wollmarkt] Zu dem hier am 
Montag ſtattfindenden Wollmarkt haben die 
Zufuhren bereits geſtern begonnen. 

— Königin der Nacht.] Im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushof wird ein Prachtexemplar 
der „Königin der Nacht“, jener wundervollen 
Blume, welche ſich nur des Abends erſchließt, 
heute oder morgen Abend in entſprechend deko⸗ 
rirter Umgebung aufgeſtellt werden und ohne 

„ Entgelt zu ſehen fein. Es iſt dies eine der 
ſeltenſten Sehens würdigkeiten, und verfehlen 
wir nicht, unſere Leſer ganz beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen. 

| — [Die Naturalverpflegungs⸗ 
ſtation] in der Kulmer Vorſtadt, welche am 

„1. Dezember v. Js. mit 15 Schlafſtellen ein⸗ 
gerichtet wurde, hat ſich als ſegensreich erwieſen. 
Von der Einrichtung haben Gebrauch gemacht 
im Dezember v. Js. 19, im Januar d. Js. 
26, im Februar 139 und im März 180 Perſonen. 

— [Schiffsunglück] Der Dampfer 
„Thorn“ iſt nach einer Schiffermittheilung in⸗ 
foige Explosion des Keſſels mit Ladung bei 

Faoerdon untergegangen. Näheres fehlt noch. 

/ (Sollte da nicht eine Verwechſelung vorliegen 


mit dem Dampfer „Bromberg“, der auch bei 

Fordon untergegangen ſein ſollte, was ſich 
kt aber ils unzutreffend herausgeſtellt hat? 
N Red.) . 
EL zu dem Unglücksfall,] welcher 
durch die am zweiten Feiertage durchgegangenen 
Pferde des Roßſchlächtereibeſitzers Herrn Hand⸗ 
ſchuck herbeigeführt worden iſt, wird uns noch 


5 


K rasnutzung n Ne 
der in der ſogen. Steinwaage zu Kl. Mocker BB & 
ca, 1 Morgen großen Wieſe iſt meiſtbietend 
u verpachten. Verſammlung Sonntag 
— Vorm. 9 Uhr in Kl. Mocker 22 (an b 2 f Fe} 
ber Siomiger Bhnue, un. 


der Liſſomitzer Chauffee). Kirsten. 


Die Grasnutzung 
meiner 5 Morgen großen Wieſe, unterhalb 
des Waldhäuschens, will ich von ſogleich 
verkaufen. 


err r, „Elyfium“, wird nähere 


Auskunft ertheilen. 


Adele Majewski. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 


„Koriets“ 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 

wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 

Vorſchriften. 
Umſtands⸗ 

Corſets, 
geſtr. Corſets 

und 
Corſetſchoner 
empfehlen 
er. 


| Zahn-Atelier 


S. Burlin, 


Dentiſt, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Hauſe d. Hrn. 5. Sternberg. 


Bromb. Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Locomotiven 
neuesten OConstructionen 
gebenst ein. 


John Fowler & 6o., Magdeburg, 


Für Bandwurmleidende. 


Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne An⸗ 
wendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. 
lichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im 
1 Jahr, ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne 
für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, 
anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurde 
welches Tauſende von Dankſchrei 
iſt: C. Wüsten, 


mindeſte Gefahr, 


behandelt. 
abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, 


Verſchleimung, 
artige Bewegungen un 


1 — ' 
Abfallholz, 


Marl 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 


werden in und außer dem Haufe billig und! fi 85 
gut ſitzend angefertigt. ER 
Grütter, Bäckerſtr. II. 2 Tr. |. * 
zum Verk 


Heinrich Tilk Nachflg. 


Wollſacke und Wollband, 
ſowſe Rapspläne, Getreidefäcke und waſſer⸗ 
dichte Leinwand billig zu haben bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


mitgetheilt, daß beide, ſehr werthvolle Pferde 
haben geſchlachtet werden müſſen. Herr H. iſt 
ſoweit wieder hergeſtellt, das er das Kranken⸗ 
haus heute verlaſſen kann. 

Feuer.] Ein großes maſſives Inſt⸗ 
haus des Herrn Gutsbeſitzers Block⸗Schönwalde 
brannte geſtern Abend um ½10 Uhr bis auf 
die Umfaſſungsmauern nieder. Die meiſten 
Sachen ſind, Dank dem raſchen und energiſchen 
Eingreifen der benachbarten Soldaten des Fort 
III, gerettet. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. Es ſoll in der Wohnung 
des Wirthſchafters ausgekommen ſein. 

— [Straffammer.] In der heutigen Sitzung 
wurden beſtraft: Die Arbeiterfrau Amalie Reinboldt, 
geb. Braun aus Rogowko, wegen Diebſtahls im Rück ⸗ 
falle mit drei Monaten Gefängniß; der Arbeiter Jo- 
hann Goldau von hier wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs mit vier 
Monaten Gefängniß; der Kutſcher Ludwig Müller von 
hier wegen Hausfriedensbruchs mit zwei Wochen Ge 
fängniß; der Schiffsgehilfe Franz Schulz von hier 
wegen Nöthigung mit einem Monat Gefängniß; der 


Laufburſche Boleslaus Schwarz aus Kulm wegen Ur. 


kundenfälſchung und Unterſchlagung in zwei Fällen mit 
ſechs Wochen Gefängniß; der Arbeiter Wilhelm Dodri⸗ 
mont aus Stewken wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 
drei Monaten Gefängniß; die Arbeiter Michael Skro⸗ 
batzki und Leon Skrobatzki von hier wegen je eines 
einfachen und eines ſchweren Diebſtahls mit drei 


naten bezw. einem Jahr und einer Mone Geſtnanß; 5 


der Beſitzer Johann Kurdyn aus Konszewitz wegen 
fahrläſſiger Tödtung zu drei Wochen Gefängniß; der 
Schäferknecht Thomas Dybowski aus Dietrichsdorf, 
3. Z. in Haft wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
einem Jahr ſechs Monaten Gefängniß. Die Beſitzerwittwe 
Marianna Oſinska aus Richnau wurde von der An⸗ 
klage der fahrläſſigen Tödtung freigeſprochen. 


— [Gefunden] wurde 1 grüne Geld⸗ 
börſe mit Inhalt im Viktoriahotel; 1 


Portemonnaie mit Inhalt in einem Geſchäft 


der Neuſtadt; 1 ſchwarzer Handſchuh in der 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,30 Mtr. 


8. Mocker, 4. Juni. (Sitzung.) Herr Prediger 
Pfefferkorn berief zu geſtern Abend um 8 Uhr die 
evangeliſchen Gemeindemitglieder zu einer Beſprechung 
über hieſige kirchliche Angelegenheiten. Die Ver⸗ 
ſammlung war von ca 60 Perſonen beſucht. — Nach- 
dem vielfach über die Kompetenz der hier Verſammelten 
geſtritten war, kam eine Reſolution an den Herrn 
Miniſter der geiſtlichen pp. zu ſtande, in welcher jede 
Beihilfe der Mocker zur Unterſtützung eines Hilfs⸗ 
vikars rundweg abgelehnt wurde. Dies ſei Sache 
der Kirchengemeinde St. Georgen, die durch die 
Thätigkeit eines Geiſtlichen hier, an andern Orten 
den Hauptpfarrer eutlaſte. Wir hätten ſonſt auch 
einmal Steuern nach St. Georgen, das andere Mal 
an den hieſigen Geiſtlichen, aljo doppelt zu zahlen. 
Herr Prediger Pfefferkorn bat hierauf die Verſammlung 


Heutiger 


durch Akklamation ſechs Herren zu wählen, die mit 
ihm über die Verwendung der Kollektengelder, die 


bereits ca. 240 Mark betragen, beſchlöſſen. Auch lag 
eine Sammelliſte aus zur Beſtreitung der nöthigſten 
kirchlichen Bedürfniſſe. Der evangeliſche Gemeinde · 
kirchenrath zu St. Georgen ſoll für das laufende 
Jahr jede Unterſtützung hierin verſagt haben. 


Gesellschaft 


vom 16. bis 20. Juni 1892 


in Königsberg j. Pr. werdn wir Dampfpflug- 
und Dampfpflug-&eräthe 


ausstellen, 


Mainz. 


Kennzeichen find: Abgang 


Kopfſchmerz, 


offeriren 


bureau des 


bleiben vorzugsweiſe begehrt. 


geweſen und dürften annähernd das Quantum des 


Wir laden zum Besuche er- 


Das Verfahren iſt für jeden menſch⸗ 


n. — Streng reelles Verfahren, 
ben aus ganz Deutſchland ꝛc. mir bezeugen. — Adreſſe 
€ — Die meiften Menſchen leiden, ohne daß fie es wiſſen, 
an dieſem Uebel, und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige 
0 nudelartiger oder kürbiskernartiger 
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit. 
5 ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder] 
nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure 
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellen ⸗ 
d ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge. Herzklopfen. ]! 


Damen u. Kinderkleider 


N braun. Wallach. Jahre 
) alt, für mittleres und 
ſchweres Gewicht, ſteht 


. epd 


zu verkaufen. Näheres zu erfragen im Bau⸗ 


Maurermeiſter Mehrlein, | 
Mauerſtraße 55, 1. Etage. ö 


Kleine Chronik. 


* Den Dauerritt nach Japan, den, wie wir 
ſeinerzeit gemeldet hatten, der japaniſche Major Paſu⸗ 
maſa Fukuſchima von Berlin aus angetreten hat, ſetzt 
der unermüdliche Reiter rüſtig fort. Infolge eines 
Unfalles, der ihm in Bordino zugeſtoßen, hat er acht. 
zehn Tage gebraucht, um die Strecke zwiſchen Moskau 
und Niſchni⸗Nowgorod zurückzulegen. Nachdem er am 
7. Mai Moskau verlaſſen hatte, wo dem geſchwächten 
Pferde 15 Tage Ruhe gegönnt worden waren, hatte 
das Thier nur noch die Kraft, ſeinen Reiter bis nach 
dem kleinen Dorfe Bordino zu tragen, wo der Major 
eine Unterſuchung durch einen aus der Umgegend 
herbeigekommenen Thierarzt vornehmen ließ, welcher 
erklärte, daß die Strapazen die Kräfte des Thieres 
erſchöpft hätten und daß ſelbſt ein längerer Halt es 
nicht mehr in den Zuſtand verſetzen würde, den Marſch 
fortzuſetzen. Weit entfernt davon, 
Unfall entmuthigen zu laſſen, begab ſich der kühne 
Reiter ſofort nach Moskau zurück und kaufte dort ein 
7 Jahre altes, geſundes und kräftiges Koſacken⸗Pferd, 


dem er den Namen „Ural“ gab. Dann machte er noch 


einmal den Weg nach Bordino bei 20 Grad Hitze. Um 
jedoch ſein neues Pferd, das für dieſe Art des Reitens 
bisher nicht gebraucht worden war, zu ſchonen, 


tunde zurücklegen. Am 29. Mai verließ der Major 
iſchni⸗Nowgorod auf dem Wege nach Kaſan. 


Handels Ae 8 
Breslau, 10. i. { rkt.) Bei ruhigem 
Geſchäftsgange, jedoch in feſter Stimmung, ſind im 
aufe des 1000 gen Tages von verſchiedenen hiefigen 
igern 2000 bis 3000 Zentner verkauft worden. 
Die beſſeren Schleſiſchen und Poſener Wollarten 
Der Abſchlag beträgt 
im Allgemeinen im Vergleich zum Vorjahr 3 bis 5 
Mark, doch müſſen wir ausdrücklich hervorheben, ſo 
ſchreibt die „Breslauer Ztg.“, daß für hochfeine Wolle 
die vorjährigen Preiſe und noch eine Kleinigkeit da- 
rüber erzielt wird, während mittlere Qualitäten, die 
nicht gut gerathen ſind im Preiſe gegen das Vorjahr 
I erheblich . ſtellen. Die Hauptkäufer waren 
geſtern Rheiniſche, 
Die Zufuhren nach den Markthallen ſind umfangreiche 


Vorjahres erreichen. Die Wäſche iſt zumeiſt gut aus⸗ 
gefallen und erleichtert ſehr das Geſchäft. a 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 11. Juni ſind eingegangen: Kunicke von Franke ⸗ 


Plangons. 75 eich. Rundholz, 32 birk. Rundholz, 106 
tief. Rundholz, 2761 Elfen, 221 tann. Rundholz, 69 
kief. Kantholz; Broſe von Druſchki - Mogelnice, an 
Druſchke - Görlitz 3 Traften 334 eich. Plangons, 624 
Eichen, 132 kief. Rundholz, 1717 kief. Kantholz, 879 
tief. Schwellen, 20 eich. und 1993 runde eich Schwellen; 
Lebrunn von Lehn Tykoszin, an Lack-Liepe 4 Traften 
2176 kief. Rundholz; Roſiner von Roſiner⸗Jaroslau, 
an Verkauf Thorn 2 Traften 472 eich. Plangons, 479 
kief. Rundholz. 456 kief. Schwellen, 441 eich. Schwellen, 
392 kief. Mauerlatten, 224 kief. Sleeper. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Juni 1892. 


etter ſchön. 
eizen: geſchäftslos, 116/9 Pfd. bunt 198/202 M., 
120% Pfd. hell 204,6 M., 12% Pfd. hell 
210% M., feiner über Notiz. 5 
Roggen: flau, 112/4 Pfd. 190 M., 115/ Pfd. 
193/4 M 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: 151—155 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


anweſenden Förſter: 


Deichſelſtangen, 


Auf der Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts- billig verkauft. 
J. Littmann’s Sohn, Brieſen Weſtpr. 


Feinsten Himbeersaft 


empfiehlt 


Unserer 


empfiehlt 


empfiehlt 


Alter von 


auch wenn vorher 


Geräucherte 
0 > 


Reitpferd, 
p 


Kräftige 
Gold Tapeten 1 


in Minden in 


ſich durch dieſen 


ließ 
der Major es vorerſt nur ein bis zwei Werſt in der 


ächſiſche und Lausitzer Fabrikanten.“ 


Leoben iſt vollſtändig überſchwemmt. 


Lomze, an Verkauf Brahemünde 3 Traften 3 eich. 


Hh. Petersburg, 11. Juni. 


trockenes Klobenholz, Knüppel, 
Reiſig, Stubben, Leiterbäume, 


A. Mazurkiewiez. 
Ftinſte Mintjes » Heringe, 
Neue Malta- Kartoffeln, 


Eduard Kohnert, wind- u. gäckerfir.-Eche. 
oc feine 


Matjes -Heringe 
A. Mazurkiewiez. 


chinken 


ſtets zu haben bei 


Walen deus ki, 


Piaske bei Podgorz. 


erde 
zum Verkauf. I 


Aapeten BEE. 


Naturell-Tapeten von 10 Pf. an, 


Glanz Tapeten 5 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 


eſtfalen. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 11. Junt. 


Fonds feſtlich. 112.892 
Ruſſiſche Banknoten 2213,60 212,85 
Warſchau 8 Tage 213,35] 222,70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 100,40) 100,30 
Pr. 4% Conſolns . . 106,70 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 67,60 67,30 

do. iquid. Pfandbriefe 65,60 65,40 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,40 96,10 

Digkonto⸗ Comm. Antheile 193.10 197.70 

Oeſterr. Creditaktien 17140] 171,10 

Oeſterr. Banknoten 170,90] 171,00 

Weizen: Juni 185,25] 187,25 

Zuli-Mug. 185,00| 187,25 
Loco in New-Yort 98½ 99% 6 

Roggen: loeo 193.00 194,00 
Juni 196,20 196,20 

Juni⸗Juli 191,50] 193,00 

Juli⸗Aug. 178,50] 180,00 

Nüböl: uni 52,20 52,30 
L A. September ⸗Oktober 52,100 52,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,70 56,90 

e do. mit 70 M. do. 37,00) 37,10 

Juni⸗Juli 70er 36,00 36,80 
Aug.⸗Sept. 70er 36,70 7,50 


Wechſel⸗Distont 30; Sombard-Bintfup für deuiſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er, — 38,75 3 
Juni * . „ er 
2 — ——— 


Telegraphiſche Nepeſchen. 
h. Bochum, 10. Juni, 5 Uhr 15 Min. 
Das Stationsgebäude des Bergiſch⸗Maerkiſchen 
Bahnhofes ſteht in Flammen. T 
h. Wien, 11. Juni. Das Hochwaſſer 
richtet, trotzdem jetzt von allen Seiten das Sinken 
der Fluthen gemeldet wird, noch immer große 
Verheerungen an. Die Ortſchaft e bei 
iner 
noch unbeſtätigten Meldung zu Folge, ſoll das 


Hochwaſſer die Eiſenbahndämme der Nordweſt⸗ 
bahn bei Korneuburg durchbrochen haben. 


h. Gent, 11. Juni. Die Chemikalien⸗ 
fabrik in Courtrux iſt durch Exploſion in die 
Luft geflogen. Der Fabrikbeſitzer Stecken, ſowie 
vier Arbeiter ſind getödtet, 17 verwundet. 

London, 11. Juni. Der internationale 
Bergarbeiterkongreß nahm geſtern nach längerer 
Berathung mit großer Majorität den Antrag 
der belgiſchen Delegirten an, N Vor⸗ 
bereitungen behufs Einleitung eins inter: 
nationalen Streiks zu treffen ſeien für 
den Fall, daß die Regierungen ſich weigern 
ſollten den Achtſtundentag zu legaliſiren. 

In der 
Gouvernementsſtadt Kowno brannten 300 Häuſer 
nieder. 2000 Menſchen ſind obdachlos. 

Zawichoſt, 11. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel heute früh 8 Uhr 3,29 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: E 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Schlee. at nu en vol Malergehilfen, Auſtreicher 


_— — 2 
Einen Lehrling 
verlangt R. Steinicke, Malermeiſter. 

Für einen intelligenten jungen Mann 
(mof.), der kurze Zeit in einem Droguen⸗ 
geſchäfte thätig war, wird Stellung als 


Lehrling 


Freie Station erwünſcht. Gefl. 
Offerten an e dieſes Blattes 


Gepr. Buchhalterin, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
mit d. Caſſa-Weſen vertraut, ſucht Stellung 
als Caſſirerin. Gefällige Offerten unter 
W. 70 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Geſucht ſofort oder 1. Juli ein 


junges, gebildetes Mädchen 


mit guter Handſchrift für ein Baugeſchäft. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter A. 50 
in die Expediton dieſer Zeitung erbeten. 


Fine Auftwärderin ba 


Jocobsstr. 13, lll. 


* U * I * 
Lilienmilehseifel 
von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints unerlässlich. 
Bestes Mittelgegen Sommersprossen. Vorr.: 

Stück 50 Pf. bei 1 M. Wendisch Nachf* 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illigſt 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


3 Etage 5 Zimmer, Balkon nach der 
1 7 


Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 


* „ 


Breiteſtraße 32. 
wegen A 


aller Art 


Die Ladeneinrichtung iſt billig 


Heute früh ½8 Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſere un⸗ 
vergeßliche Mutter, Frau Wittwe 


W. Lange, 


verwittwet geweſene Riedel 
Pörscke, im 72. Lebensjahre. 
Thorn, den 11. Juni 1892. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 13. d. M., Nachmittags 6 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtr 9, 
aus ſtatt. 


geb. 


Bekanntmachung. 


Für dieſen Sommer ſteht ein Theil der 
Badeauſtalt auf dem Grützmühlenteich an 
jedem Montag, Mittwoch und Freitag von 
12 Uhr Mittags bis zum Abend zur um- 
entgeltlichen Benutzung für unbemittelte 
Frauen und Mädchen, beſonders auch für 
Dienſtmädch zur Verfügung. Badekarten 
werden di die Herren Armendeputirten 
und unſer MP eau II — Rathhausdurchgang, 
gegenüber der Poſt — ſofort ausgehändigt. 
Für Badewäſche haben die Badenden ſelbſt 
zu ſorgen. 

Thorn, den 30. Mai 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat Juni cr. reſp. für die 
tonate April/Mai cr. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 14. Juni er., 
von Morgens 8'/, Uhr ab, 

in der Knaben ⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, den 15. Juni er., 
von Morgens 8'/, Uhr ab 


*. 


2 


erfolgen 
Die 
Regel nach nur in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul 
geld noch am Donnerſtag, den 16. Juni er., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
ſtämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 
Thorn, den 10. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


— — 


* " 9 2 * or 
Känmerei⸗Ziegelei 
verkauft Ziegel I. Klaſſe, welche ſich zu 
Rohbauten beſonders eignen, zu ermäßigten 
Preiſen. Anweiſungen erfolgen in unſerer 
Kämmerei -Kaſſe und bei Herrn Stadtrath 

Richter. 
Thorn, den 10. Juni 1892. 
Der Magiſtrat. 


Mein in Lautenburg Wpr. belegenes 


SE Grundstück, SE 


in welchem 35 Jahre hindurch ein Material 
u. Schankgeſchäft betrieben wurde, beabſichtige 
ich von ſofort zu verpachten oder zu ver 


kaufen. Ferner iſt meine ſeit 18 Jahren be⸗ . 


ſtehende Schankwirthſchaft „Zur grünen 
Eiche“ in Mocker 525 ſof. zu verpachten. 
Julie Ramer in Mocker und Lautenburg Wpr. 
En großer Laden, eine größ. Wohnung 
u. 2 kleine Wohnungen zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Brückenſtraße 27. 
1 Wohnung b. 3 Zim. n. Zub. u. Garten ⸗ 
land v. 1. Okt. cr. zu verm. Gegenüber 
dem Wollmarkt in Mocker. A. Kather. 
Einen Mitbewohner geſ. Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer v. fof. zu verm. 
Ich ſuche für das, von mir bis jetzt inne 
gehabte möbl. Zimmer einen Miether, 
da ich umſtändehalber ausziehen muß. 
Bäckerstrasse 15, I. 
Hin möbl. Zimmer, auch mit Beköſtigung, 
zu verm. Bäckerſtraße 6, parterre. 
Bil. Woh m. d 5. Beköſt.Gerechteſtr. 16, 2 Tr. 
Billig. Logis u: Beköſt. Tuchmacherſtr. 2. 
1 gut mdbl, Zimmer, m. a. o. Penſ, v. I. Juli 
zu vermiethen Bäckerſtraße 15, 1. 
Wegen Aufgabe des Fuhrgeſchäfts ſtehen 


3ftarke guterh. 3 u. 4 Wagen 


ſehr billig zum Verkauf. 
Gorecki, Cantine Buchta⸗Fort. 


J. 


hänzlicher Ausverkauf 


Sämmtliche Waaren: 
Kinder-, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, 
Wäſche, Cravatten, Hands 


Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 3, 4 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Kinder, Damen und 


Erhebung des Schulgeldes ſoll der 


Haus beſitzer-Berein Thorn. 
Nachweis Bureau: Breitestras se, No. 5, II Trep»®® 
(im Haufe des Herrn 9. Scharf), 
vom 15. Juni ab / 
daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 12. d. Mit 5 
Mittags 12 Uhr: Oec.- Conf. 
— 


HIRSCH, 
Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Liederkranz. 


Dampferfahr 


Sonntag, den 12. Juni. 
Abfahrt Nachmittag 7/3 Uhr. 
Fahrkarten vorher bei Herren L. Putt- 

kammer und R. Scheffler zu löſen. 
Der Vorſtand. 


een 
Morgen Sonntag, den 12. Juni 
in 


Aueiphof,Artuahets 


BE Frühconcert 
von 11¼ — 2 Uhr. 


Abends, Jon 50 dis l Uhr, Cancer. 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regls 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. ] 


C. Meylinz- 
EEC ˙· A 


uf gabe des Geſchäfts! E 


Filz und Seide, Regenſchirme, 
chuhe, Hoſenträger, Stiefel, Schuhe und Mützen 
den unter Koſtenpreis verkauft. 

und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
früher 6, 8, 9 u. 10 Mk., jetzt 4,5, 6u. 7 Mk. 


Volks-Garten. 
4 Ahr: M Gartenfeſt,. BE 


Streichkonzert und Tanzkränzchen. 


wer 


Billige Ausgaben 11 


Lieder- 1.Klavierstücke 


aus dem Musik-Verlage von 
Siegismund & Volkening in Leipzig, 
Beste und billigste Bezugsquelle von 
Büchern und Musikalien. Verzeichnisse 
kostenfrei. 


Herren. 
Der Laden ift vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


Rr 


zu verkaufen. 2 2 
Ziegelei-Park. 

Sonntag, den 12. Juni 189 

Grosses 


U Pr 1 1 
1 
Militär-Gonce: 
von der Kapelle des Jufanterie-Negiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 25 
10 Pf. 


Friedemann, £önigt. Mititär-Mufik-Diriern‘ 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 12. Juni 1892 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson. Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell. sauber und billig 


Bm m m Im u a m Em m 


L. Puttkammer, 
Breitestrasse u. Ecke Altstädt. Markt, 


empfiehlt: 
eine grosse Partie 


Damenkleiderstoffe, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 


Reſte ſowie Noben ware, |4ErichMüllerNachf.,F| braies, Millir once 


Brückenſtraßte 40, 
Specialgeschäftlür Gummiwaaren, 
empfiehlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft 
kissen, Betteinlagen, 
Irrigatoren, ſo wie ferner: Gummi 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


=== Soxhlet-Apparate. = 
Di 


Weſeler Geld- Lotterie. 


um zu räumen, für die Hälfte des bisherigen Preiſes. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Bi. 
Müller, Kgl. Militär⸗Mufik⸗ Dirigent. 


Sonntag, den 12. d., Nachm 5 ill - 


im Walde hinter der Ziene! 


Wonlhätiekeis-\ara0 | 


Podgorz. N 


Voss, Thorn, a 


Georg 


* 


2 2 auptgewinn: f. 90090. Ziehung am a8 
1 Gänslider zn 22 Juni 125 g oe > Mi ae 2 2 75 


Mk. 1,75, / a Mk. 1,00. 
Deimar- Lotterie. 
Hauptgewinn: Mk. 30900. Ziehung am 
18. Juni er. Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
und versendet die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


ö En 
SSC OAK Ste 
N Fiess E 8 
welches am 1. Pfingſtfeiertag des ſchle u 
Wetters wegen nicht ſtattgefunden hat, -D 
beftimmt am Sonntag, x 
12. d. Mts. in. * 
E Schlüsselmühle 7 
abgehalten. 
Um präciſe 4 Uhr Nachmittag 


r Militär⸗ Concert 
vom Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regims 
von Schmidt (1. Pomm Nr. 4) unter Zeit 
ſeines Stabstrompeters. 
Nach dem Concert: 

„ Kränzchen. 
Von 3 Uhr ab ½ſtündlich folg 
Dampferfahrt nach Schlüſſelmühle (von 
Fähre Thorn). Mit dem erſten Dam 


[Aus verkauf. 


Wegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe h 


mein jetziges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und 
Vutz 2 zu äußerſt billigen Preiſen A gänzlich aus. 
8 Ich empfehle: N 
Damenhüte von 50 Pf. an, 

Kinderhüte von 40 Pf. an, 

Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 Mk., 
Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an, 
Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, 
Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 
Baumwolle in weiss und farbig, Pfd. vor 
1000 Yd. Untergarn, Rolle 20 Pf., 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 
N 7 Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kimm+ 
2: garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 


1 Mk. an, 1 5 


1000 „ Obergarn, 25 „ N et Dun: - 

Nähnadeln, 3 Brief 10 , BR a ift die Muſik an Vord. l 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 „ i sang & ‚Trieotagen- 3 ae a 

Blumen, Bänder, Regenschirme, Herren -Cravatten, Banane 8 f t i 
Corsettes, Tricotagen, Gummiwäsche, leinene Wäsche, &% e — Immer 28 = 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum Keine Annahmestelle, 


alles eigene Arbeit. 
A. HILLER 
gegenüber Museurl. 


gänzlichen Ausverkauf. 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 25. 


Schmerzloſe V Versand 
* Lo) . 
Zahnoperationen hren Ba me 

fünftliche Zähne u. 1 le Geld von 26 Mk an Regulateure 
Blomben. 


m. Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von 
Alex Loewenson, 


3,50 Mk. an. 3 Jahre schriftliche Garantie. 
Culmer - Strafe. 


N 2 ‚9 
Vaterländ. Frauen⸗Verkes⸗ 
Mittwoch, 9 15. Jun 
ME Ziegelei. 
Handwerker⸗Verein. 


Das für Montag, den 13. d. M. beſtin 


Concert 


findet erſt Donnerſtag, den 16. d. fat 
Der Vorſtand. 


Liedertafel Podgor . 


Das am 2. Pfingſtfeiertage ausgefa 


1 ' Z en 
Bernhard Leiser's 


Heilerei WE 


Heiligegeiſtſtraße 16. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 


iM 


DEE” Echte Nickelketten von 1 Mk. an. 


Louis Joseph. Uhrmacher. 


eee 
DEE 5 TR N SR Handarbeiten. 
— Zahn-Atelier u Seglerstrasse. jandarbeiten. u. 
5 i 9 für 23 PS 24 nummern mit 
Ran: Zähne und Plomben 283 75 2000 Abbildungen, 14 4 
2 4 er BB Schnittmuſter-Rei-⸗ findet 
Schmeichler, 289 e ee, ilk | 
N. 2 tagen mit 250 muſter⸗ Sonnta d. 19. d. es 
_Brückenstrase 40. I Treppe. 5 2 — e ee im 
L. Basilius, 55 See (Garten „Schlüsselmülle 
#3 N enbilder mit 80 bis SR +) ladet ergebenit ein 
E 2 ſtatt. Hierzu ladet erg ii 
N 3 8 8 = 90 Figuren. Der Vorſtand 
* h 0 t 0 0 1. A t N l ter 5 223 3% Preis vierteljährlich 1 m. 25 Pf. — 75 fr. Tuorn - 8 chlüssel 
28 812 i andl. u. Poſtanſt. 7 
Thorn, Mauerstr. 22, 8 | Sm mat mer te IBB. ee e 
— — Berlin W, 35. — Wien |, Operng. 5. 3 Fi Na 1 
FranzHeuser & Co,, Hannover Weseler Geld-Lotterie. At jägeti zwönl 10 1 13. 80 a a 
hl „ bildern 9 ’ 
empfehlen aa Hauptgewinne: 90000, 40000, 10000 Mk. groben farbigen meben g Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung 
Ziehung am 22. Juni. Loose a 3 Mk.] Mittagstisch _Bachestrasse 12 | confirmirten jungen Mädchen 


Bierdruck-Apparate, 


25 Pf., halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. Ein gut erhaltenes Wohnung des Herrn Garniſonp 


mittelſt Druck flüſſiger Kohlenfäure, billigſter empfiehlt das Lotterie-Comptoir von 1 1 2 2 Rühle. 

Preis, beſte Ausführung. ERNST WITTENBERG, N Pianino, 35, Sierzu ein T. Blatt u 
Man wende fih an unſeren Agenten Seglerstr. 30. vorzüglich zum Ueben für Klavierſchüler, iſt FJifrirtes Unterhal 
Herrn Carl Spiller. Thorn. Porto und Listen 30 Pf. extra. zu verkaufen Junkerſtraße 3, 3 Trp blatt.“ 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


